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iller fdpittgct Ijit îut Jmljiiii öriilicr

|u linier JUlfirnljilniuSpntiij.

3 |a. fc£;o oft oo rtcf)ä Jspcvrä

21 2tetplcrfäftä miefm g'lförä:

„ä fo im ©änn uf Sllpäiveibä

£)eig uf ber SGBält bie fdfönftä gveitbä,

©er iviffi nib vo ÜDlüetj unb ^ßtag,

©ï)iteg, tvad er weit, bä gaujä ®ag:
2lm Dcorgä ufftul) jotjlä, fiugä,
ä bifj i ber tpüttä umäfpringä,
Unb nadjljer ufern fulä SRiggä

53t finita lif)iet)ue umäliggä.
2lm 2lbcb be mit finita ©'feilet

©ie (Sfiiebli mäldjä uitb enocllä."

„@ä lofät feit, ilfr liebä Vitt —
SOter tiänb ja b'SännädMIivi tfit
©nun ivid äd) furf unb frifd) erjettii
33 o m 211 u ä, ü l) ä f ä it it b b v iv e 11 ä,
2Bad b'2llpä für greub unb Seibä bringet,

Sßorüber mir t)it ber gatjnä fdjiviitgä.

* *

3ur Sangfijit, ivo Sitte» grüeitt
Unb b ' @ ä n n ä it a et) b et St I fo ä 3 i e ï) it t,
©ad ift fürtvaljr ä fdjöiti 3it,
2Bie» fuft im 3<d)r â îeiiti git!
233er g'fetjt nit gärä ä» ©cintä lipel;,
2t tuftigä ©ämtäbueb berbiâ

23>ad bad für ©ctridjel unb ©'fdjad verführt
Unb 2lded beut @d)äd)enit)at 311c marfcfiiert

©ie 33ubä jolflä, bie ÜDlcitfdji fiugä - -
2ted mödft eim 3'bpät'3 im 3ib itffpringä
©od) ift bie 3it fdjo lang vorüber —
SJier fdpvinget t)it ber gatjnä brüber!

SBemntä änbli dfunt i b'2Up
Unb d)a tat; lauffä ßfjttelj unb (Sijctlb,

Steint it)r, ba cbümt uni uimuäfifjä
Üeei, ba gatfid et ft aned fdjivijjä!

®a ift fei ©ritig ltienä umuüi

Unb itib cintal für b'Sdjivin ä (Styrummä,

23crgüfi für b'iiüt äd fitbcrd Stift —
2Bo nit fit färit im Säbigd briit ift.
©od) au bie fslöbjit ifeb vorüber —
93tcr fdpviuget ^»it ber gabnä brüber.

Stin tDtorgä loemt nu djitm ber ©ag

®itr b'Sclfiublä iititä giuegä mag,
©a rüeft au fetjo ber 3:ober: „35c!

graut lOiicbi uf! gang reid; i'id j'Sùl)!
.tpandfeppli ibueitid gfdmnnb afi'trä

älter cbönuät t)it nib ummälirä!
2lnuäbabeli lipf ber gujj
233enit i uit miter fdjimpfe inuefs.

3;t)r tSt)inbä alli: otgne bittä

SJiacfu't Ornig i ber bpi'atä !"
3eüt fettät it)r gfet), une Silted umuiäturniert,
Sie» ©ri'unpct unb äd ©lärm verfielt!
©ad (Sini ivifdjt, bad Stubre mäfebt —
2(ed wimmlet wie irnä 2Bäfpinäfd)t!

©od) alt bad ©'jaft ifet) jeij vorüber —
tDîer fdfttiiuget f)it ber gafjnä brüber!

3eb ivitti im fägä, mied am 2tbeb jugatft,
23>euu ä fo t)ibfd)Ii f'tDcäldfä afat)t :

©a jufuïtd unb jotflät nnb loddt unb finget

©äff b'(ä()iel) ad vor grenb bem ©abä guefpringet

3'2icfi bringt b'läimer, ber ©oui 33räntä :

©a gitd fdfo g'fdgimä vomänä ©äntä! —•

©er 3ober mitent OJtüIdjftutjl, fo frof> gemuett),

(Si, tvie ber rauefä unb näflä it)uet!

®ie lifflieitä chômât mit ä'öfflä unb Siapf —•

Stur trunfä bie (it)ict) gäitt ä gvoffä @d)apf!

3eif dfömätd mit (Simärä ban Stibler gueejlnffä :

©ottlob, fie tfeitb fi nu uit alli gfuffä!
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Mrr schwinget hit der ähnä dnilirr!
An zlnirr Aelperchilnil-Spluch.

I ha, schv oft vo richä Herrä

A Aelplerfästä mießä g'hörä:

„ä so nä Sänn uf Alpäweidä

Heig uf dcr Walt die schönstä Freudä,

Der wissi nid vo Müeh und Plag,

Thüeg, was er well, da ganzä Tag:
Am Morga ufstah johlä, singä,

ä bitz i der Hüttä umäspringä,

Und nachher ufem fulä Riggä

Bi sinnä Ehiehne umäliggä.

Am Abed de mit sinnä G'sellä

Die Chiehli mälchä und erwcllä,"

„Sa losät setz, ihr liebä Lüt —
Mer Hand ja d'Sännächilwi Hit

Drum will äch kurz und frisch erzellä

Vom Alpä, Ehäsä und Erwellä,
Was d'Alpä für Freud und Leidä bringä,
Worüber mir Hit der Fahnä schwingä.

-i- i-

Zur Langsizit, wo Alles grüent
Und d'Sännä nach dä Alpä ziehnt,
Das ist fürwahr ä schöni Zit,
Wies sust im Jahr ä keini git!
Wer g'seht nit gärä äs Säntä Ehüeh,
Ä lnstigä Sännäbueb derbiä!

Was das für Getrichel und G'schäll verführt
Und Alles dem Schächenihal zue marsebiert!

Die Bnbä johlä, die Meitschi singä - -
Aes möcht cim z'Härz im Lib ufspringä!
Doch ist die Zit scho lang vorüber —
Mer schwinget Hit der Fahnä drüber!

Wemmä ändli chunt i d'Alp
Und cha Iah lauffä Ehneh und Ehalb,
Meint ihr, da chönn mä ummäsitzä!

Lèei, da gahts erst anes schwitzä!

Da ist tei Drnig nicnä ummä

Und nid äinal für d'Schwin ä Ehruinmä,

Vergäß für d'Lüt äS subcrs Ürist —
Wo nit sit fära nu Läbigs driir ist.

Doch au die Flöhzit isch vorüber —
Mer schwinget Hit der Fahnä drüber.

Am Morgä wenn nn chnm der Tag
Dur d'Schindlä innä gluegä mag,

Da rüefi au seho der Joder: „He!
Franz Michi nf! gang reich ns z'Veh!

Hansfeppli thneniS gschwind afürä
Mer chönnät Hit nid ummälirä!
Annäbabeli lipf der Fuß
Wenn i nit miter schimpfe mueß,

Ihr Ehindä alli: ohne bittä

LNachet Drnig i der Hüttä!"
Jetzt scttät ihr gseh, wie Alles ummäturniert,
Acs Grümpel und äs Glärm verstehet!

Das Ein! wischt, das Andre wäscht —
Aes wimmlet wie imä Wäspinäscht!

Doch all das G'jast isch jetz vorüber —
Mer schwinget Hit der Fahnä drüber!

Jetz Willi nu sägä, wies am Abed zugaht,

Wenn ä so hibschli z'Ncälchä afahtt
Da jutzäts und johlät und lvckät und singet

Daß d'Chieh all vor Freud dem Gadä zuespringet

Z'Resi bringt d'Eimer, der Toni Bräntä:
Da gits scho z'schumä vomänä Säntä! —^

Der Joder milem Mälchstuhl, so froh gemueth,

Ei, wie der rauckä und näflä thuet!

Die Ehlienä chômât mit Löfflä und 'Napf —
Nur trunkä! die Chieh gänt ä großä Schapf!

Jetz chômais mit Eimärä dem Nidlcr znegluffä:

Gottlob, sie hend si nu nit alli gsuffä!
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ünb inttct mtb ufä uttb ufä imb innä:
SOîa d)unt wahrhaftig fester ro Simtä!
Dod) b'SJiäldjjit ifd) fei) fc£)o lang rorüber —
Slier fdjwinget hit ber galjnä brüber!

*
* $

f)ei3 muejj äd> ait nu dfttrj rcr;ellä,
9Bieë am Slbeb jugalft bim Sr roe IIa:
?ue, mie bab i bem gürloch giteiftet!

©attj Dot} l)eubs ba brin innä geiftet

D'glammä gal)txt ufä, bib a b'Sdfinblü!
Da trbdfnetb 3i3er,,rd uub Sßinblä!

Der 3ober am Uheffi b)eb £)inberä gliijt
Uub näfflät uub jaftet uub gm,ret uub fdiwiüt :

@b git au gar ä fpölIä=SItieh,
23ib mä ber £I)üb cba ufä jieb!
D'ßf)inb int Stubli fpielet (S^artä

Uub oicttb ba ufä tßorbrud) wartä,

3'üiad)barb 8uuji uf ber SelKi

Dt)ut erlogne ©fd)id)tä rerjellä.
(Subli ift bab 2öerf rotlbradft,
Der (5t)ä§ ift brub, ber 23orbrud) gmacl;t

line, trie bab Sliuttli ufern Difd) tl>ut riebä

Uub sMeb mit bä löffTä brüber ftridfä!
3et) ifd) j'tSrwellä üb uub rorüber
SDler fdfwiuget Igt ber gahnä brüber.

* *

3ei} wemnter ufä, ub ber §üttä,
SSoruffä gitb au fd)öiti 3^3!
©, trenb am Sliorgä i früher Stunb
Die golbig Siinttä über b'tBergä d)unt,
Uttb brüber ber tpimmet ;o Reiter uub btauä,
Dab ifd) bod) äb wuttberl)übfd)eb ®fcbauä!
3öenn 9(lleb jufjt uttb Nobler fingt,
Daj? eint ror greubä b'£>ärj uffpringt
Sßeittt b'Sliunggä pfifät uf bä Steina
Itnb 3'SIÎaubli machet uf bä l)inbrä IBeinä,
2öenn mit uttb breit bie Srid)lä unb Sd)allä
23o bä gelfäwättbä mieber^atlä
Unb rittgb bie liebä (üffieli meibä,

Dab finb beb Seittiä fcfjönftä greubä :

Die fd)öni 3*3 ifd) fe£ rorüber —
Slier fdgriitget Igt ber galjttä brüber.

*
* *

(Sttbli trieb ©nt leib fie mag —
(intbli d)uitt ber SJiidjelbtag

Uttb fort beijftb mit em liebä 25el>

@b tlfut @int bod; wahrhaftig met)!

ipattb bfd)liefj i (Sotteb Siamä b'tpüttä
Slier trettb ber St. Stutoni bittä,

Da)] 2(IIcb blibi frifcf) unb gfunb,

Sib trieber ä ttitri SUpfalirt tfmnt!
liebt wolfl ifjr 2Upä! b'ifd) 2lHcb rorüber —
Slier fdjwinget §it ber gahnä brüber!

(bin S d; tt Int ei ft er trollte feinem futtgeit
3öglittge ber Uuterfdjieb ber 3citen beb 33erbutrt

reept beutlid) machen. (Sr trat balfer ror il)it
I)itt uub fpradf: ,,Slierf auf, Sari! 2£cmt bu

fagft: id) fclfe einen Cd;fett, trautt fiepft bu
battit ben Dd)fenV" — „3ei}t eben" ertrieberte

Sari gattj richtig.
(bin felfr gebulbiger Sliantt, beut

feine gratt itt allen Sti'tddfeu triberfprad;, fagte
eiitft, alb bieb gerabe trieber gefdjal), 31t ipr:
„Üiuit, lajf eb nur gut feitt, mein Sinb, id)
trci§ boc^, ba^ ic^ ein guteb SBeib ^abe." —• „Den
Dcufel t)aft bu", rief bie grau itt ber pit^e beb

Siberfprudfeb.

311111 golbenett (2fel. Sin SSirt in
beutfd)en Sanbett î>atte mit atter^öd)fter ®e=

netfmiguitg fein altbetauuteb Çaub „3un golbeuen
(Sfel" in ,,©aft£)of jum Sönig" umgetauft uttb

jtrifdtett beiben Sßorten bab Sitbnib beb Söttigb,
ber eine^ üiad)t bort logirt £>atte, anbringen
laffett. tiin Soitfurrent gegenüber, nic&t fo ^od)=
trabenb wie er, bemächtigte fid) ber girrna „3um
golbeuen ©fei" uub mit i£>r auch ^er 3^»äC11

Sunbfd)ajt. Da geriet ber Sieib beb SBirtb

juin „Sättig" in arge Bewegung unb er lief]
mit groffen iöubhftaben unter bab ©ilb fdjreibeu :

„Dieb ift ber wahre golbette ëfel."

— tt> —

Und innä und usä und usä und innä:
Mä chunt wahrhaftig schier vo Sinnä!
Doch d'Mälchzit isch setz scho lang vorüber —
Mer schwinget Hit der Fahnä drüber!

-i-

Ietz mueß äch au nu chnrz verzellä,

Wies am Abed zugaht bim Erwellä:
Lue, wie das i dem Fürloch gneistet!

Ganz Tötz hends da drin innä gcistet!

D'FIammä gähnt usä, bis a d'Schindlä!
Da tröchnets Zigerböck und Windlä!
Der Ioder am Chessi hed hinderä glitzt
Und näfflät und fastet und grnxet und schwitzt:

Es git au gar ä Höllä-Mieh,
Bis mä der Chäs cha usä zieh!

D'Ehind im Stubti spielet Ehartä
Und oicnd da usä Vorbruch wartä,

Z'Nachbars Lunzi uf der Sellä
Thut erlogne Gschichtä verzellä.

Endli ist das Werk vollbracht,
Der Chäs ist drus, der Vorbruch gmacht!
Lue, wie das Muttli ufem Tisch thut richä

Und Alles mit dä Löfflä drüber strichä!

Ietz isch z'Erwellä us und vorüber

Acer schwinget Hit der Fahnä drüber.

i- »

Ich wemmer usä, us der Hüttä,
Vorussä gits au schöni Zitä!
Ei, weud am Bcvrgä i früher Stund
Die goldig Sunuä über d'Bergä chunt,
Und drüber der Himmel w heiter und blauä,
Das isch doch äs wunderhübsches Gschauä!
Wenn Alles jutzt und Jodler singt,
Daß eim vor Freudä s'Härz ufspringt
Wenn d'Munggä pfifät uf dä Steinä
Und z'Mandli machet uf dä hindrä Beinä,
Wenn wit und breit die Trichlä und Schallä
Vo dä Felsäwändä wiederhallä
Und rings die liebä Chieli weidä,

Das sind des Sennä schvnstä Freudä:
Die schöni Zyt isch fetz vorüber —
Mer schwinget Hit der Fahnä drüber.

»
S S

Endli wies Eim leid sie mag —
Endli chunt der Michelstag!
Und fort heißts mit em liebä Veh

Es thut Eim doch wahrhaftig weh!

Hans bschließ i Gottes Namä d'Hüttä
Mer wend der St. Antoni bittä,

Daß Alles blibi frisch und gsund,

Bis wieder ä niwi Alpsahrt chunt!
Lebt wohl ihr Alpä! s'isch Alles vorüber —
Mer schwinget Hit der Fahnä drüber!

Ein Schulmeister wollte seinem jungen
Zöglinge der Unterschied der Zeiten des Verbnm
recht deutlich machen. Er trat daher vor ihn
hin und sprach: „Merk' auf, Karl! Wenn du

sagst: ich sehe einen Ochsen, wann siehst dn
dann den Ochsen?" — „Jrtzt eben" erwiederte

Karl ganz richtig.
Ein sehr geduldiger Mann, dem

seine Frau in allen Stückchen widersprach, sagte

einst, als dies gerade wieder geschah, zu ihr:
„Nun, laß es nur gut sein, mein Kind, ich

weiß doch, daß ich ein gutes Weib habe." — „Den
Teufel hast du", rief die Frau in der Hitze des

Widerspruches.

Lcke.
Zum goldenen Esel. Ein Wirt in

deutschen Landen hatte mit allerhöchster
Genehmigung sein altbekanntes Haus „Zum goldenen
Esel" in „Gasthof zum König" umgetauft und
zwischen beiden Worten das Bildnis des Königs,
der eine Nacht dort logirt hatte, anbringen
lassen. Ein Konkurrent gegenüber, nicht so

hochtrabend wie er, bemächtigte sich der Firma „Zum
goldenen Esel" und mit ihr auch der ganzen
Kundschaft. Da geriet der Neid des Wirts
zum „König" in arge Bewegung und er ließ
mit großen Buchstaben unter das Bild schreiben:

„Dies ist der wahre goldene Esel."
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